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Arbeitsgruppe Wald und Wild

KerneAm/asiung üier rf/e

Sc/mtzgeô/etsve/weinwng

Zum Entwurf der Eidgenössischen Schutz-
gebietsverordnung vom 25. August 1988
nimmt der Schweizerische Forstverein wie folgt
Stellung:

Einleitend möchte der Schweizerische Forst-
verein festhalten, dass er den grundsätzlichen
Gedanken der Beibehaltung von Eidgenössi-
sehen Banngebieten begrüsst. Die Idee des

Asyles ist nach wie vor in der Bevölkerung
stark verankert. Verschiedene Tierarten und
Biotope sind heute gefährdet und benötigen
dringend wirkungsvolle Schutzmassnahmen.
Flier ist die Ausscheidung von Eidgenössischen
Banngebieten ein wichtiges Hilfsmittel zur Er-
reichung der Zielsetzung mit dem best-
möglichen Schutz des Lebensraumes.

Da der Schweizerische Forstverein der Mei-
nung ist, dass die spezielle Situation der einzel-
nen Schutzgebiete Sache der betroffenen Regio-
nen ist, beschränkt er sich auf eine Vernehmlas-
sung zur Verordnung sowie auf einige gesamt-
hafte Betrachtungsaspekte.

Zum Schutz des Lebensraumes unseres ein-
heimischen Wildes gehört in besonderem
Masse auch der Zustand des Waldes. Der
Schweizerische Forstverein glaubt, dass die vor-
geschlagene Beschreibung für die Eidgenössi-
sehen Schutzgebiete dieser Tatsache zu wenig
Rechnung trägt. Die geforderten Zielsetzungen
sind stark abhängig von der Erhaltung der ent-
sprechenden Waldfunktion. Das Anliegen der
Waldbewirtschaftung sollte im Einklang stehen
mit den wichtigsten Zielsetzungen des Schutz-
gebietes. In erster Linie gilt das für vorhandene,
wichtige Schutzwaldareale, die zum Beispiel für
Rauhfusshühner bedeutend sind.

Nicht befriedigend ist die gesamte Ver-
Ordnung in bezug aufdie Abgrenzung der Kom-
petenzen und Zuständigkeiten bei forstlichen

Massnahmen (Art. 12) und Erteilung von Be-
willigungen (zum Beispiel Art. 5, Absatz f). Im
Sinne einer konstruktiven Zusammenarbeit
und dem Angebot des Forstdienstes, mit seiner
flächendeckenden Organisation zur Verfügung
zu stehen, ist die geforderte Mitarbeit der För-
ster zwingend sicherzustellen. Dieses Mitspra-
cherecht ist von Vorteil für beide Seiten.

Ebenso ist die Regelung der Abgeltungen der
Wildschäden ungenügend. Im Art. 8 wird von
einer Schätzung ohne genauere Angaben ge-
sprochen. Gleichzeitig sollen Verhütungs-
massnahmen bei der Abgeltung von Schäden

berücksichtigt werden. Es ist jedoch nicht klar,
ob diese Aufwendungen allgemein vergütet
werden oder ob nur Abzüge vorgesehen sind.
Flier sollten, gerade auf der Stufe Verordnung,
die Bestimmungen klar und deutlich abgefasst
sein.

Im weiteren fällt auf, dass der Bund in ver-
schiedenen Punkten der Verordnung ein-
schneidende Bestimmungen festlegt. Damit
werden neu verschiedene Unklarheiten gere-
gelt, meistens auch unter Berücksichtigung der
Anliegen der Forstwirtschaft. Allerdings ist die
Tendenz ersichtlich, dass der Bund sich gerne
dann zurückzieht, wenn es schwierig wird. So

überlässt er zum Beispiel politisch heikle Ent-
scheide, wie die Erteilung von Bewilligungen
für Veranstaltungen diverser Art, den Kanto-
nen. Über die Erteilung solcher Bewilligungen
sollte das Bundesamt mindestens mitent-
scheiden. Immerhin handelt es sich um Eidge-
nössische Banngebiete.

Im grossen und ganzen ist der Schweizerische
Forstverein doch der Meinung, dass die neue
Verordnung eine wesentliche Verbesserung ge-
genüber der jetzigen Regelung bedeutet. Sie

bietet die Möglichkeit zur Einflussnahme auf-
grund forstlicher Anliegen. Bei konsequenter
Anwendung der Verordnung könnten die
heute zahlreich vorhandenen Konflikte zwi-
sehen Walderhaltung und Wildschutz in den
Banngebieten eher gelöst werden. Th. Rageth
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